
DER TAG IM ALTEN- UND PFLEGEHEIM beginnt wenn der zu 
betreuende Mensch ausgeschlafen ist und aufstehen möchte. Beim 
anschließenden Frühstück werden die Gewohnheiten und Vorlieben 
der Heimbewohnerinnen und Heimbewohner berücksichtigt. Wenn jemand Hilfe bei der Essenseinnahme 
benötigt, wird er vom Betreuungspersonal gerne unterstützt. Gleichzeitig werden die verordneten Medika-
mente bereitgestellt. 
Am Vormittag wird eine tagesstrukturierende Aktivierung angeboten: es wird die Tageszeitung gelesen, 
gemeinsam gesungen, gekocht oder es werden Bewegungsübungen gemacht. Diese abwechslungsreichen 
Angebote werden gerne genutzt, weil sie der sozialen, geistigen, seelischen und körperlichen Gesundheit 
dienen. 

AB 12:00 UHR wird das Mittagessen serviert. Danach halten die meisten Bewohnerinnen und Bewohner ihre 
Mittagsrast und ziehen sich in ihre Zimmer zurück.  

AM FRÜHEN NACHMITTAG werden Kaffee und Mehlspeisen serviert. Zu dieser Zeit kommen auch gerne 
Angehörige zu Besuch. Die vertrauten Gespräche mit ihnen sind den älteren Menschen in ihrer neuen Um-
gebung stets ein wichtiges Anliegen. Gemeinsam werden auch frühere Bekannte, welche ebenfalls im Heim 
leben, besucht. Manche Menschen nutzen die Zeit zu einem Spaziergang oder zu einem kleinen Einkauf. Bei 
Schlechtwetter sehen einige fern, gehen Hobbies von früher nach oder gestalten sich den Nachmittag nach 
ihrem Belieben.
Die medizinische  Versorgung ist ein wichtiger Bestandteil in der Betreuung. Dazu gehört der regelmäßige 
Hausarztbesuch im Heim, Blutdruck- und Blutzuckerkontrollen, das Auftragen von Cremen und Anlegen von 
Verbänden. Dies wird entsprechend der ärztlichen Verordnung durchgeführt und in der Pflegedokumenta-
tion sorgfältig festgehalten. Auch Therapien werden angeboten, wobei die verschiedenen Therapeutinnen 
und Therapeuten direkt zu den Personen kommen.

NACH DEM ABENDESSEN wird ferngesehen, gelesen oder der Tag klingt mit einem Abendprogramm aus. 
Die pflegebedürftigen Menschen erhalten bei ihrer Abendtoilette individuelle Hilfe und Unterstützung. Be-
sondere Rücksicht wird auch auf das persönliche Einschlafritual genommen.

Liebevolle 

Pflege 

im Altenheim
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TAGESBETREUUNG UND TAGESPFLEGE
eine Betreuungsform für Pflegebedürftige

•	 Ein gemeinsames Frühstück in gemütlicher Atmosphäre  
•	 Besprechen des Tagesgeschehens anhand einer Tageszeitung
•	 Miteinander bekannte Lieder singen, kochen, handwerkliche 
        Tätigkeiten, Karten spielen, Gedächtnistraining, Bewegung, Entspannungsübungen...
•	 Die Küche verwöhnt Sie mittags mit gesunder Hausmannskost
•	 Nach dem Mittagessen steht ein entsprechendes Zimmer zum Ausruhen zur Verfügung
•	 Der Nachmittag steht im Zeichen der individuellen Betreuung, wobei auch Spaß nicht zu kurz kommt
•	 Der Tag klingt mit einem gemeinsamen Abendessen aus 
•	 Nach einem erfüllten Tag werden Sie wieder von den Angehörigen oder dem Roten Kreuz abgeholt

So 

könnte 

ein Tagesablauf 

aussehen

DIE TAGESPFLEGE ist eine beliebte Ergänzung zur häusli-
chen Versorgung pflegebedürftiger Menschen. 

Persönliche Medikamente und etwaige Zusatzmedikamente, 
ein aktuelles Medikamentenblatt, ein aktueller Befund und 

Hilfsmittel, welche sie tagsüber benötigen (wie Gehhilfen, 
Brille, Hörgerät…) müssen von zuhause mitgenommen 
werden.

KOSTEN: Der Kostenbeitrag pro Person und Tag 
errechnet sich vom monatlichen Nettoeinkommen nach 
entsprechenden Richtsätzen und ist sozial gestaffelt.

Die Mahlzeiten sind im Entgelten bereits enthalten. Nähe-
re Auskünfte erhalten Sie direkt bei den Bezirksalten- und 

Pflegeheimen oder unter www.shvro.at

Tagesbetreuung:
Im Rahmen der Tagesbetreuung wird im Alten- und Pflegeheim Kleinzell, Ulirchsberg und 
Rohrbach zusätzlich ein Betreuungsprogramm zur Förderung bzw. zum Erhalt der geistigen und 
körperlichen Fähigkeiten angeboten. Dieses Training in ungezwungener Atmosphäre soll dazu 
beitragen, einen Heimantritt hinauszuzögern.

Tagesbetreuung:
Die Tagesgäste verbringen den Tag  zusammen mit den Heimbewohnerinnen und Heimbewoh-
nern und kehren abends wieder in ihr Zuhause zurück.
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Kurzzeitpflege
eine zeitlich befristete Betreuungsform

Seite 13

DIE KURZZEITPFLEGE kann je nach Bedarf vorübergehend zeitlich befristet von einigen Tagen 
bis zu drei Monaten in Anspruch genommen werden – je nachdem wie lange der Aufenthalt in 

einem Bezirksalten- und Pflegeheim vereinbart wurde. 

Die Kurzzeitpflege ist ein besonderes Angebot für zuhause lebende pflege- und betreuungsbedürf-
tige Personen und ihre Angehörigen. Sie dient dazu, sich nach einer Erkrankung gesundheitlich 
wieder zu stabilisieren oder zur Entlastung der pflegenden Angehörigen, wenn diese von der Pflege 
eine Auszeit nehmen wollen. Die Pflege eines Menschen kann neben der körperlichen Anstrengung 
eine besondere psychische Belastung bedeuten. Regelmäßige Erholung für pflegende Angehörige 
ist daher besonders wichtig. Wesentlich dabei  ist die Sicherheit, dass für das Wohlergehen der zu 
betreuenden Person gesorgt ist.

Die Pflegegäste können vollständig am Heimleben teilnehmen und sich rund um die Uhr profes-
sioneller Pflege und Betreuung mit Herz sicher sein. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bieten 
Unterstützung und Pflege, die sich an den Bedürfnissen der Bewohnerinnen und Bewohner orien-
tiert. Die Lebensgewohnheiten, Fähigkeiten und Wünsche der betreuten Menschen stehen dabei im 
Vordergrund.

IN DEN BEZIRKSALTEN- UND  
PFLEGEHEIMEN sind einige Kurz-

zeitpflegeplätze vorhanden. Wenn Sie 
dieses Angebot nützen möchten, 
wenden Sie sich bitte direkt an die 
Heim- oder Pflegedienstleitung des 
gewünschten Bezirksalten- und 
Pflegeheimes.

KOSTEN PRO TAG: 
unsere Koordinatorinnen be-

raten Sie gerne unter 07289/8851-
69340 oder www.shvro.at



DAUERPFLEGE
Lebensqualität bei intensiverer Pflegebedürftigkeit

•	 Eine Anmeldung für das Alten- und Pflegeheim
•	 Ausgefüllter Ärztlicher / Pflegerischer Fragebogen
•	 Klärung einer Kostenübernahme durch den Sozialhilfeverband 

Rohrbach
•	 Pflegestufe 4
•	 freier Heimplatz
•	 Unterlagen zur Heimaufnahme siehe Seite 22

ANSPRECHPARTNERINNEN sind die Koordinatorinnen für Betreuung und Pflege 
Helbig-Lang Nadja, Lechner Michaela und Bianca Raab 

          07289 88 51-69340 und -69341

Die Verbindung aus Eigenverantwortlichkeit und 
freiem Leben mit der Sicherheit einer 
umfassenden menschlichen und medizinischen 
Betreuung sorgen für einen schönen Lebensraum 
im Alter.

Das Angebot der Dauerpflege richtet sich an ältere Menschen, die im Alltag Pflege und Betreuung 
benötigen und sich gleichzeitig Geselligkeit und Kontakt wünschen. Zahlreiche Beschäftigungsan-
gebote bringen Abwechslung in das Alltagsleben. Diplomierte Gesundheits- und Kranken-
pflegerInnen, FachsozialbetreuerInnen „Altenarbeit“ und HeimhelferInnen sind direkte Bezugs-
personen. Auch bei intensiverer Pflegebedürftigkeit ist so eine bestmögliche Lebensqualität sicher 
gestellt. 
Weil der Heimeintritt ein gravierender Einschnitt in das gewohnte Leben bedeutet, ist es besonders 
wichtig, dass die Angehörigen rechtzeitig und ehrlich die Gründe für den Heimeintritt erklären.

SCHWERPUNKTE IN DER PFLEGE
•	 Kinaesthetics für eine schonende Unterstützung der Bewegungen im Pflegealltag
•	 Spezielle validierende Pflege - für einen empathischen Umgang mit an Demenz erkrankten 

Menschen
•	 Basale Stimulation - für eine bessere Beziehung zur Umwelt intensiv pflegebedürftiger Men-

schen

Die medizinische Versorgung ist durch praktische ÄrztInnen und 
FachärztInnen gewährleistet.
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Grundsätzliche 

Voraussetzungen 

für eine 

Heimaufnahme



AN DEMENZ ERKRANKTE MENSCHEN benötigen ein Lebensumfeld, das ihre persönlichen Bedürfnisse 
berücksichtigt, um sich wohlfühlen zu können. 

Jedes Verhalten eines dementiell erkrankten Menschen hat einen bestimmten Hintergrund, der mittels 
Biografiearbeit eruiert wird. Oft liegen den Äußerungen der Menschen mit Demenz weit in der Vergangenheit 
vorgefallene Geschehnisse oder Trauma zugrunde, die nicht aufgearbeitet wurden. 
Dementiell erkrankte Menschen leiden nicht an Halluzinationen, sie gehen aber oft in ihre Vergangenheit 
zurück, um jahrzehntelang unterdrückte Gefühle (Angst, Sorgen, Schmerzen oder Kränkungen) zulassen 
zu können. Diese verdrängten Emotionen kommen im Alter an die Oberfläche und verursachen seelische 
Schmerzen. Die dementiell Erkrankten haben nicht mehr die Kraft diese zu bewältigen und beginnen dann 
mit ihrem „inneren Auge“ zu sehen und mit Personen ihrer Erinnerung zu sprechen. Dabei verwechseln sie 
ihre „realen“ Angehörigen oder erkennen sie nicht mehr.

Menschen mit Demenz muss man zuhören. Sie ständig zu korrigieren, zu diskutieren oder sie abzulenken 
führt zu Konflikten, weil sie sich so nicht verstanden fühlen. 
Die Pflegepersonen unterstüzen in einfühlsamen, validierenden (= feststellen, was geeignet ist) Gesprächen 
die betroffenen Menschen, sie beachten deren jahrelang unterdrückte Gefühle und begleiten sie empathisch, 
durch Fragen wie zum Beispiel „Wo können wir nachsehen?“ oder „Was wollen Sie ihr/ihm sagen?“. Das 
hilft den Menschen Gefühle zu äußern. Betreuten Menschen im Gespräch zuzuhören, sie ernst zu nehmen, 
gemeinsam mit ihnen ein Stück ihres Weges zu gehen erleichtert ihre Situation. Sie fühlen sich wohler und 
können so über ihre belastenden Gefühle leichter sprechen. 

Validation wird in der Bezugspflege angewandt. Das bedeutet, dass es eine  verbindliche Zuordnung von 
Bewohnerinnen und Bewohnern zu den Pflegepersonen gibt.

Begründerin der Validation ist Naomi Feil. Aboratiuntionem adipsum fugia 
quatest, sust modicia aliquatium, quis et eserorrumet ra im faccabo

Validation -

„In den Schuhen des 

anderen“
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BASALE STIMULATION
bietet verschiedene Möglichkeiten:

KÖRPERPFLEGE
Bei der Körperpflege werden die betreuten Menschen mit unterschiedlichen Waschzusätzen 
gepflegt oder mit Ölen massiert. Sie werden angehalten die Hände unter fließendes Wasser zu 
halten oder sich die Hände einzucremen.

GLEICHGEWICHTSSINN
Die Anregung des Gleichgewichtssinns ist auch für die Reduzierung der Sturzgefahr von Bedeu-
tung. Durch rhythmische Bewegungen nach dem Aufstehen oder durch das Wiegen erfährt der 
betagte Mensch Stimulation.

GERUCHSSINN
Die Anregung des Geruchssinns durch ätherische Öle, Blumen- oder Essensdüfte oder anderen 
vertrauten Gerüchen kann dazu beitragen, dass ältere Menschen sich plötzlich an vergangene 
Dinge erinnern und vermehrt Interesse für ihre Umwelt zeigen.

GESCHMACKSSINN
Der Geschmackssinn wird durch ein abwechslungsreiches, schmackhaftes Essen, durch ver-
schiedene Fruchtsäfte, Tees oder Kaffee, unter Berücksichtigung der persönlichen Vorlieben, 
angeregt.

VISUELLE ANREGUNG
Durch den Aufenthalt im Freien, in Gemeinschaftsräumen oder durch das Betrachten von Fo-
tos erfährt ein älterer Mensch visuelle Anregung.

AKUSTISCHE STIMULANZEN
Angenehme Musik, Hörspiele oder Fernsehen sind akustische Stimulanzen. Vor allem für seh- 
		  beeinträchtigte Menschen sind sie ein wertvoller Draht 	  
	 zur Umwelt. Durch Händeklatschen oder mittels  
	 Instrumente können Menschen angehalten 

werden, selber Geräusche zu erzeugen.

BASALE STIMULATION 
kann auch ein „Schlüssel“ 
für den weiteren Zugang
zu den älteren Menschen sein. 
Das Wohlbefinden kann sich 
dadurch sichtlich verbessern. 

Basale Stimulation bietet viele 
Möglichkeiten der Anregung 

für den Umgang mit gebrechlichen, 
älteren Menschen.
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Kinaesthetics in der Pflege
Lebensqualität im Alter

DER BEGRIFF KINAESTHETICS kann mit „Wissenschaft der Bewegungswahrnehmung“ über-
setzt werden. Die Kernaufgabe von Pflegenden besteht darin, Bewohnerinnen und Bewohner in 

den verschiedenen Aktivitäten wie bewegen im Bett oder bewegen aus dem Bett, beim Essen, An-
kleiden, Gehen usw. so zu unterstützen, dass die Gesundheitsentwicklung aller beteiligten Personen 
dadurch gefördert wird. Dabei wird ein besonderes Augenmerk auf die vorhandenen Fähigkeiten des 
betreuten Menschen gelegt und die Wahrnehmung der Bewegungen des eigenen Körpers mit allen 
Sinnen. 

Durch erhöhte Achtsamkeit werden bewusste Bewegungen wahrgenommen und unter Berücksichti-
gung der Ressourcen gemeinsamen mit den Bewohnerinnen und Bewohnern so gestaltet, dass sich 
die betagte Person als selbstwirksam erleben kann. 

Ältere Menschen sind durch Einschränkungen des Bewegungsapparates, Muskeln und Sehnen häufig 
nicht mehr ausreichend selbstständig mobil. Aus diesem Grund werden betagte Personen durch 
Pflegende unterstützt, um ihre Lage im Bett, im Sitzen und beim Gehen zu wechseln. Die Qualität des 
Unterstützungsangebotes hat einen erheblichen Einfluss auf die Handlungs- und Bewegungskompe-
tenz der betreuten Menschen.

HILFE ZUR SELBSTHILFE
Trotz Abnützungserscheinungen oder chronischen 

Erkrankungen kann der Pflegebedürftige seine Alltags-
bewegungen den eigenen Bedürfnissen und 
Möglichkeiten entsprechend gestalten. 

Ein wesentliches Ziel von Kinaesthetics ist, 
Menschen so zu unterstützen, dass sie 
trotz Einschränkungen ein Höchstmaß an 
Lebensqualität erfahren.

„Nichts ist im Verstand, 
was nicht vorher 
in den Sinnen gewesen wäre.“
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ZIMMERGESTALTUNG
Die im Zimmer vorhandene Einrichtung können Sie gerne mit den

 eigenen Möbeln oder sonstigen Einrichtungsgegenständen ergänzen. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie Ihrem Zimmer eine persönliche Note 
mit Bildern, Dekoration, einem Sofa oder dem gewohnten Fernsehsessel etc. geben. 
Ein Fernseh- und Telefonanschluss ist in jedem Zimmer vorhanden und kann ohne Grundgebühr genutzt 
werden. Für das Telefon fallen lediglich die Gesprächsgebühren an. Die neue Telefonnummer erhalten Sie 
beim Einzug und setzt sich in der Regel aus der Telefonnummer des Hauses und der Zimmernummer zusam-
men.

Tipp: Der bestehende Telefonanschluss kann nach dem Wohnortwechsel um- bzw. abgemeldet werden. 
(Wichtig bei Gebührenbefreiung, damit es zu keinen Nachzahlungen kommt)

KLEIDUNG
Wichtig ist, dass Sie Kleidung mitbringen, die Sie gerne tragen und angenehm für Sie ist - von der war-

men Weste bis zur Unterkleidung, Wochentags- und Festtagskleidung - schließlich ist auch im Heim kein Tag 
wie der Andere. Die benutzte Wäsche wird im Abstand von 3 bis 4 Tagen gewaschen und ins Zimmer zurück 
gebracht. Damit es zu keinen Beschädigungen kommt, sollte die Kleidung maschinenwaschbar und trock-
nerfähig sein (bei Neuanschaffung eventuell eine Nummer größer kaufen). Bitte informieren Sie sich bei der 
Heimleitung über die rechtzeitige Kennzeichnung Ihrer Wäsche.

Tipps: 
•	 Die Sicherheit beim Aufstehen und Gehen kann durch Socken mit rutschfester Sohle (ABS) wesentlich 

erhöht werden.
•	 Kuscheldecke (z.B. für Ausfahrten oder bei kalten Füßen)
•	 Gute, rutschfeste Hausschuhe
•	 Eventuell warme Stutzen
•	 Allenfalls einen Bademantel

Der 

Umzug 

ins Pflegeheim
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HYGIENEARTIKEL 
Bitte bringen Sie Ihre persönlichen Toilettenartikel mit: 

•	 Toilettetasche
•	 Kamm, Haarbürste, spezielle Haarshampoos
•	 persönliche Kosmetikprodukte (Hautcreme, Duschgels)
•	 Zahnbürste und Zahncreme, eventuell Haftcreme und Prothesenbürste, Behälter für Zahnersatz
•	 Parfum
Standardprodukte werden vom Heim zur Verfügung gestellt, ebenso Hand- und Badetücher, sowie Wasch-
handschuhe. Wenn Sie aber spezielle, gewohnte Produkte verwenden möchten, bringen Sie diese bitte mit.

FÜR DAMEN:
•	 Eventuell Fönschaum und Haarspray
•	 Bei langem Haar: Haargummi /-band, evt.  Lockenwickler

FÜR HERREN:
•	 Rasierapparat bzw. Einmalrasierer
•	 Rasierschaum und Rasierwasser

Tipp: Sollte einmal ein Krankenhausaufenthalt notwendig sein, wäre eine kleine Reisetasche praktisch.

HILFSMITTEL
Sollten Sie zu Hause Heilbehelfe verwenden, wie Brille, Hörgerät, Diabetikerversorgung, Gehstock, Roll-

mobil, Rollstuhl, Sauerstoffkonzentrator usw. bitten wir Sie, diese mitzunehmen. Wenn Sie diese über ärztli-
che Verordnung bezogen haben, bringen Sie bitte auch den Mietvertrag mit. 
Ein verordneter Toilettenstuhl sollte zurückgegeben werden, da wir nur 
hauseigene verwenden.
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MEDIKAMENTE
Wir ersuchen Sie, Medikamente, die Sie derzeit laufend 

einnehmen, mitzunehmen. Natürlich auch Salben, Tropfen, Pflaster und 
dergleichen. Die weitere Versorgung mit Medikamenten, Cremes usw. wird 
vom Heim übernommen. Die Medikamentengebühren werden mittels Abbuchungsauftrag abgerechnet, 
auch wenn Sie gebührenbefreit sind. Bestimmte Salben und Medikamente (z.B. homöopathische) werden 
leider nicht von der Krankenkasse bezahlt und vom Arzt oder Apotheke in Rechnung gestellt. 

Tipp: 
Bitte E-Card nicht vergessen! 

ZUR PLANUNG DER PFLEGE UND BETREUUNG
Neben klaren Informationen zur Medikamentenverabreichungsform (Medikamentenblatt), sind der letz-

te Krankenhausbericht und eventuell fachärztliche Befunde hilfreich, um entsprechende Informationen für 
die weitere medizinische Betreuung zu erhalten. 
Für die Verwendung von Seitenschutz (Bettgitter) im Alten- und Pflegeheim ist die ärztliche Diagnose der 
Gefährdung notwendig. Daher bitte diese vor dem Einzug von Ihrem Hausarzt auf dem Anmeldeformular 
bestätigen lassen.

DIE REISE VON ZU HAUS INS HEIM
Üblicherweise organisieren die Angehörigen den Transport zum bzw. vom Alten- und Pflegeheim nach 

Hause. Bitte geben Sie uns Bescheid, wenn wir dies übernehmen sollen. Sollte der Transport durch eine 
Rettung oder ein Taxi notwendig sein, so ist dieser aus Eigenmitteln zu bezahlen, da die Krankenkasse die 
entstehenden Kosten nicht übernimmt.

Der 

Umzug 

ins Pflegeheim
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BESUCHE
Sie können selbstverständlich jederzeit das Heim verlassen. Bitte jedoch das zuständige Pflegepersonal 

kurz darüber informieren, wann wir Sie wieder zurück erwarten dürfen.
Besuche von Ihren Freunden, Verwandten und Bekannten können Sie ganztags  empfangen. Wir bitten Sie 
lediglich auf die Mitbewohnerinnen und Mitbewohner, insbesondere in den Abendstunden, Rücksicht zu 
nehmen. Ab etwa 20:00 Uhr wird die Eingangstür nur nach dem Betätigen der Türklingel geöffnet. 

WERTSACHEN
In jedem Haus besteht die Möglichkeit, Wertsachen bzw. größere oder auch kleinere Geldbeträge im 

Safe zu deponieren (die Büros sind täglich vormittags geöffnet). Sie können dieses Angebot gerne nutzen.

HAUSTIERE
Auch Hund, Katze & Co sind willkommen und gern gesehen. Wesentlich dabei ist, dass Sie sich selbst 

um das Tier kümmern und andere Bewohnerinnen und Bewohner sich dadurch nicht gestört fühlen. Bitte 
wenden Sie sich bei Fragen bezüglich Haustiere direkt an das jeweilige Altenheim.

WEITERE TIPPS
•	 Für eine gute Zusammenarbeit mit Angehörigen ist es für uns wichtig EINE Ansprechpperson zu 

haben. Diese wird bei diversen Anlässen (Krankenhausaufenthalt,..) telefonisch informiert und bei offe-
nen Fragen miteinbezogen. Wir ersuchen Sie daher, innerhalb Ihrer Angehörigen abzuklären, wer diese 
Funktion übernimmt.

•	 Sehr gut bewährt haben sich abwechselnd verteilte Besuche der Angehörigen. Bitte organisieren Sie Be-
suche daher so, dass diese möglichst regelmäßig, an verschiedenen Wochentagen, erfolgen. 

•	 Im Haus kann der Friseur besucht, Fußpflege in Anspruch genommen oder verschiedene Dinge des tägli-
chen Gebrauchs gekauft werden. Bitte regeln Sie, wie Sie zukünftig mit Bargeld versorgt werden möchten.

•	 Die Prsonal der Alten- und Pflegeheime wird Ihnen die bestmögliche Betreuung und Pflege bieten und 
dabei Ihre persönlichen Wünsche und Bedürfnisse berücksichtigen. 

•	 Wir bitten aber auch Sie und Ihre Angehörigen um Mitarbeit, denn Ihr 
        Wohlbefinden hängt zu einem wesentlichen Teil vom Zusammen-
        wirken zwischen Bewohnerinnen und Bewohnern, dem Personal  
        und den  Angehörigen ab. Der 

Umzug 

ins Pflegeheim
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ANMELDUNG ZUR KURZZEIT- ODER DAUER-
PFLEGE
Bitte bringen Sie folgende Dokumente mit:

BEI DER TATSÄCHLICHEN AUFNAHME IN EIN BEZIRKSALTEN- UND PFLEGEHEIM 
SIND DANN VORZULEGEN:

•	 Geburtsurkunde oder Taufschein

•	 Heiratsurkunde oder Trauungsschein

•	 Staatsbürgerschaftsnachweis oder Heimatschein

•	 Sterbeurkunde des Ehegatten bzw. der Ehegattin

•	 E-Card

•	 Bescheid über die Rezeptgebührenbefreiung

•	 Abbuchungsauftrag vom Geldinstitut für die Heimgebühren

•	 Pensionsbescheid

UNTERSCHRIEBENEN UND VOLLSTÄNDIG AUSGEFÜLLTEN HEIMANTRAG (LANGZEIT		
PFLEGE UND/ODER KURZZEITPFLEGE ANTRAG)

LETZTE AKTUELLE PENSIONS- BZW. EINKOMMENSNACHWEISE (AUCH DER/DES EHEGATTIN/
GATTEN)

AKTUELLER PFLEGEGELDBESCHEID

ÄRZTLICHER UND PFLEGERISCHER FRAGEBOGEN

WENN VORHANDEN: ERWACHSENENVERTRETER-BESCHLUSS, VORSORGEVOLLMACHT, PATIEN-
TENVERFÜGUNG

KONTO-UMSATZLISTE MIT SALDO DER LETZTEN 12 MONATE (AUCH DERDES EHEGATTIN/GAT-
TEN DER LETZTEN 3 MONATE) UND WERTPAPIERDEPOTS AUSZUG

ÜBERGABEVERTRAG
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Notwendige 

Dokumente



„Mit dem Altwerden ist es 

wie mit auf-einen-Berg-steigen:

 Je höher man steigt, desto mehr

schwinden die Kräfte - aber 

umso weiter sieht man.“

INGMAR BERGMANN



Am Teich 1 • 4150 Rohrbach-Berg
07289 88 51-69324
office@shvro.at
www.shvro.at

SOZIALHILFEVERBAND ROHRBACH
KONTAKT


